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Sine russische Teiloffenfive unter dem
Druck der Entente.

Die russischen Sturmtruppen überall
zu verlustreichem Zurückfluten gezwungen.
Neuer deutscher Sturmerfolg im Westen

Der Tagesbericht vom 1. Juli.
W . T.-B . Großes Hauptquartier , 1. Juli.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Bei Reqen uud Dunst blieb an der ganzen Front in
fast allen Abschnitten das Feuer gering . Einige Er¬
kundungsgefechte verliefen für unsere Aufklärer er¬
folgreich.

Bei der
Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

versuchten die Franzosen vergeblich, die von unseren
Truppen am Cchemin des Dames und auf dem west¬
lichen Maasufer erkämpften Geländevorteile zurückzu-
gewinnen.

Östlich von Cernh griff der Feind nach kurzer Feuer-
steigerung dreimal die aus der Hochfläche südlich des Ge¬
höftes La Novelle eroberten Graben an. Alle Angriffe
wurden blutig abgewiesen . Die Verwirrung beim
Gegner und die Ablenkung seiner Aufmerksamkeit aus¬
nützend, stürmten lippische Bataillone weiter östlich die
französische» Linien bis zur Straße Ailles -Piassv.

Durch diesen Erfolg erhöhte sich die Zahl der von
der oft bewährten westfälischen Division in drei Ge¬
fechtstagen gemachten Gefangenen auf 18 Offiziere und
über 658 Mann.

Auf dem Westufer der Maas versuchten die Fran¬
zosen in mehrfach wiederholten Angriffen , uns aus den
an der Höhe 304 und östlich davon gewonnenen Gräben
hinauszuwerfen . Im Sperrfeuer und erbitterten Hand¬
granatenkämpfen wurden sie abgewiesen.

Östlicher Kriegsschauplatz,
Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bahern.
Dem Drängen der führenden Ententemächte hat

sich die russische Regierung nicht entziehen können und
einen Teil des Heeres zum Angriff bewogen.

Nach tagsüber anöauerndem Zerstörungsfeuer
gegen unsere Stellungen an der oberen Strypa bis an
die Narajowka erfolgten nachmittags kräftige Angriffe
russischer Infanterie auf einer Front von 38 Kilometer.
Die Sturmtruppen wurden überall durch unser Ab¬
wehrfeuer zu verlustreichem Zurückfluten gezwungen.
Auch nächtliche Vorstöße, bei denen die Russen ohne Ar¬
tillerievorbereitung ins Feuer getrieben wurden , brachen
beiderseits von Brzezauv und bei Zwvzhn erfolglos zu¬
sammen.

Der Feuerckampf dehnte sich nordwärts bis an den
mittleren Stochod , nach Süden bis nach Stanislau aus,
ohne daß bisher dort auch angegriffen wurde.

Zwischen den Karpathen und dem Schwarzen Meere
keine besonderen Ereignisse.

Mazedonische Front.
Auf dem rechten Ufer des Wardar schlugen bulgari-

sche Vorposten bei Aleak Mäh den Angriff eines engli-
schen Bataillons ab.

Der Erste Generalquartiermeister ^ Ludendorff.

Österreichisch-ungarischer Tagesbericht.
T.-B . Wien , l . Juli . (Drahtbericht .) Amtlich

verlautet vom 1. Juli , mittags:
Östlicher Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien ist bei der .Heeresgruppe des General¬
obersten ix Böhm die Abwehrschlacht in
vollem Gange.  Nach mehrtägiger sichtlicher Zu-
Mchme des Artilleriefeuers entwickelte sich gestern die
^nllerreschlacht zn größter Heftigkeit . Auch schwerste
^seschiitze haben erngegriffeu.
^ N achmittcyzs setzten südlich und südöstlich von
Brzezany und bei Korttnchy stark « Infanterie-
angrrfse «n . die überall vollkommen abge-
fchlageu  wurden . Wo sich Teile der feindlichen In¬
fanterie m unserem Vernichtung sie uer überhaupt er-
h^ vl komr̂ r, blieben sie im Sperrfeuer liegen . Ein
tn  D en spawu NcchnnttugSftuuden nordwestlich Zabocze
angeKsfcr wr starker Angr iff  brach in porzüglrch der-
ernrgtem Artuleriefeuee zusammen . Gegen Mttelnacht
versuchte der Feind südlich von Brzezany ohne Ar-
tlllerrevorberertmrg vorzudrängen . Er wurde abge-
wreseu. Nachtsüber flaute das Artillerieftmer ab , um
»n Leu Morgenstunden wieder

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei der Jsonzo -Armee drangen Sturmpatrouillen

der ungarischen Heeres -Regimenter Nr . 71 und 72.
nächst Vertojba  bis zur zweiten feindlichen Linie
vor, wehrten dort zwei Gegenangriffe ab und brachten
1 Offizier und 176 Mann als Gefangene ein.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts von Belang.

Der Chef des Generalstabs.
»

Neue Kämpfe im Osten.
Der deutsche Kbendbericht vom 1. 2uli.
W . T.-B . Berlin , 1. Juli , abends . (Amtlich. Draht¬

bericht.) Im Westen geringe Gescchtstätigkcit . Mor¬
gens ist ein englischer Angriff bei Lens gescheitert.

Im Osten führten Angriffe der Russen bei
Ko » iuchy,  sowie Zlota Lipa und Narajowka
im Laufe des Tages zu neuen Kämpfen.

Die deutsche Front im Osten keineswegs
zugunsten der Westfront geschwächt?

Aus dem deutschen Ergänzuugsbericht.
W. T.-B. Berlin , 1. Juli . (Dcihtber ' cht.) An der zalr -

zischen Front  setzten die Russen >rm 80. Juni nach
starkem Zerstoenngsfeaer , das den ganzen Tag über anhielt,
von südlich Zborow bis nordwestlich Bodhajcze zum Angriff
an . Lediglich an einer Stelle vechalf eine Minen¬
sprengung  den Russen zum vorübergehenden Eindringen
in unseren vorderen Gräben . Ein sofortiger Gegenstoß
warf sie jedoch wieder zurück. Die Nacht über flaute das
Artilleriefeuer ab, setzte jedoch am 1. Juli , morgens , in allen
Angriffsräumen mit erneuter Heftigkeit ein.

Gegenüber all den tauten Wünschen nach Frieden
und Verständigung, die aus allen Teilen der russi¬
schen Front zu den Mittelmächten herüüeäklawzen, ist cs
englischem Drängen nun doch gelungen, russische Truppen
zum verlustteichen Angriff vorzutreiben . Im Interesse des
russischen Volkes ist es zu bedauern , brß dieses durch Tau¬
sende neuer Tote » England den Beweis er¬
bringen  muß , daß di^ deutsche Front im Osten keineswegs
zugunsten der Westfront geschwächt wurde und nach wie vor
unverletzbar ist.

Ein Neutraler über die Zersetzung der
russischen Front.

In den „Basler Nachr." schreibt Oberst Egli über dis
militärische Lage in Rußland u. a. : „Es ist Kecensti ge¬
lungen , einen allrussischen militärischen Bund zu gründen,
dem schon 10 Armeen angehören sollen. Trotzdem kommt die
„Nowoje Wremja " zu dem Schluß : „Das Heer hat tatsächlich
ca.fgebört, zu bestehen, es ist zusammengesetzt aus Etappen-
k'.iegeru , welche nicht an die Front gehen, und aus Front¬
soldaten, die nicht angveifen wollen." Noch manche andere
Nachrichten lassen auf schlimme Zustände im russischen Heere
schließen. So soll die 7. Armee gemeutert haben. „Rutzkoje
Sä wo" berichtet, daß der größte Teil der kaukasischen
Garnison - und Reservistentruppen verschwunden sei. Die
Soldaten seien einfach in ihre Heimatdörfer zurückgekehrt.
Offiziere , welche sich solchen Massenbesertionen widersetzten,
wurden getötet. Deserteure haben in Tiflis Banken und
Hotels erstürmt uud geplündert . Andere Truppen hielten
Eisenbahnzüge au, welch« nach der Front bestimmt waren
und ließen sich darin nach Hause fahren . Die Muafiian.
welche diese Züge enthalten haben, wurde einfach ausgctaüen
und blieb an dem Bahndamm liege».
Ein Bruch zwischen Rußland «. Rumänien?

Nr . Berlin » 1. Juli . (Eig . Drahtbsricht . zb.) Die „Boss.
Ztg." meidet ans Stockholm: Das hiesige Blatt „Politiken"
teilt mit , daß der bekannte rumänische Sozialist W e ke r l e,
der seinerzeit dem rumänischen Sozialistenführer Rackowsky
zur Flucht aus dem Jassyec Gefängnis verholsen hatte , von
dem rumänischen Kriegsgericht 'zum Tode verurteilt worden
sei und daß das Urteil bereits vollzogen sei. „Politiken " will
aus absolut maßgebender Quelle erfahren haben, daß das
Todesurteil seine Erfläcung in der Tatsache findet, daß ein
Bruch zwischen Bntzlan -d nnd Rumänien  einge-
tretrn sei.

Hindenbnrg und Lndendorsf im öster¬
reichischen Armeercherkornrnaniw.

W. T.-B. Berlin, 1. Juli . (Amtlich. Drahtberrcht.) In
Erwiderung des Besuches, welch« ! der Chef des k. k. General-
stabes, General der Infanterie v. Arz,  nach Übernahme
sein« Stellung dem deutschen Größen Hauptquartier gab,
sind Generolfeidmarschall v. Hindenburg  und der Erste
Geuerolquartiermeister , General der Infanterie v. Lud en¬
do « ff , zu kurzem Aufenthalt im österreichisch-ungarischen
Oberkommando eingetroffen, an den sich auch Besprechungen
in Wien «»schließen werden.

Griechenlands Knechtschaft.
Eine Unterredung mit dem griechischen

Gesandten in Berlin.
»r . Berlin , 1. Juli . (Eig. Drähib . zb.) Der Bericht¬

erstatter der „B. Z." hatte eine Unterredung mit dem zurück-
getretenen griechischenGesandten Theotokh,  der ihm er¬
klärte : „Ws mein Souverän und der Kronprinz Griechsnlaud
verliehen , bestand für mich kaum mehr ein Zweifel an der
weiteren Entwicklung der Dinge . Wer solange der Um¬
schwung ncch nicht bis zum Ende vollzogen war , hielt ich rS
für meine Pflicht, dem Sohn des Königs weiter zu dienen.
Fveitagnachmittag erhielt ich die amtliche Nachricht, daß Herr
Benizelos an die Spitze  der neuen Regierung ge¬
treten sei und nach nochmaliger reiflicher Erwägung aller
Umstände schickte ich chm eine halbe Stunde später mein
Abschiedsgesuch  telegraphisch nach Athen ab. Die
Politik des Herrn Benizelos , sowohl seine äußere wie: seine
innere , widerspricht durchaus meiner Überzeugung. Diese
stimmt aber durchaus überein mit der Politik des Königs
Konstantin, die nach außen auf die Wahrung der Selb¬
ständigkeit und strengen Neutralität Griechenlands , nach
innen auf die stete wirtschaftliche Gesundung und Stärkung
meines Vaterlandes durch die streng verfassungsmäßige aber
unangetastete Autorität der Krone gerichtet war . Benizelos
bat beides erschüttert ; in beiden Richtungen, meiner Über¬
zeugung nach, schwer an den Interessen des griechischen VEs
gesü ndigt.  Das kann rch nicht mitmachen und nicht ver¬
treten , und daher weiche ich. Es ist gar keine Frage , daß
Benizelos selbst und die- ihn stützenden Enlentsnächte d>e
Sicherheit des neuen Regimes genau erkannt haben . Ich
gebe mich ab« keiner Täuschung darüber hin , daß , wenn es
Benizelos gelingt, sich längere Zeit in der Regierung zu Hil¬
ten, er durch Gew a I t m a ß r e g e l n s eine Macht recht
fest begründen  kann.

H« r Theotoky  wird mit seiner Gemahlin am näch¬
sten Sonntag Berlin verlassen.  Er begibt sich für
längere Zeit nach der Sch wetz . Üb« das Schicksal des
i>n Görlitz  befindlichen 4. griechischen A rmeekorp  s
str:d zurzeit noch! keine Bestimmungen getroffen.

Deutsch,offiziöse Abschiedsworte für Herrn Theotoky.
W. T .-B. Berlin , 30. Juni . Die „Nordd. Allg. Zig."

schreibt: Mit großem Bedauern sehen die hiesigen amtlichen
Kreise und weite Kreise der Gesellschaft, die zu Herrn Theo-
tokt, Bezicturgen uuterhielten , ihn aus dem Amte scheiden.
Seit dem 11. Juni 1014 am Berliner Hofe beglaubigt , be¬
währte sich d« Gesandte als mannhafte und aufrichtige Per-
sörllichkeit. Die Entschiedenheit, mit der er hier in schwierig«
Lage den griechischen Standpunkt vertreten hat , konnte irur
dazu beitragen , die hohe Achtung,  die er hier genoß, zu
vertiefen . Er ist ein treuer Diener des Vaterlandes und
seines Königs. Ganz allein von dies« Gesinnung ließ er
sich bei seinen Entschließungen leiten.

venizelistijche Soldaten besetzen Kthen.
Br . Genf, 1. Juli . (Eig. Drahtbeeicht. zb.) „Daily Mall"

meldet vom 28. Juni : Die Truppen der Verbündeten haben
am Abend Achen v« laffen. Ein Regiment d« venizelisfische»
Nationalarmse ersetzt sie.

Feindliche Befürchtungen ein« deutschen Offensive gegen
Griechenland.

Sr . Amsterdam, 1. Juli . (Drqhtber . zb.) Aus London
wird berichtet, daß man befürchtet, daß Deutschland die
Offensive gegen Griechenland ergreift , weshalb Frankreich
Italien  zn Truppen,endungen nach dein Brrlkau drängt.
Die Benizelos-Armee wird van d« Front nach Md-Gvrechea-
land zwrückgezoyen, um etwaige Revolufionen zu « sticken.

Der amtliche bulgarische Bericht.
W . T.-B . Sofia , 29'. Juni . (Gensralstabsbericht .)!

Mazedonische Front:  Schwache Artillerietätig -i
keit auf der ganzen Front . Auf der Cervenstana wurde
eine feindliche Erkundungsabteilung durch Feuer zu¬
rückgeworfen. Auf dem linken Ufer der unteren Struma
lvurden englische Erkundungsabteilungen , die aus
Kavallerie bestanden, durch unsere vorgeschobenen
Posten zum Rückzug gezwungen . Bei Drama wurde
ein feindliches Flugzeug abgeschossen. Rumänische

ront:  Bei Tulcea und Mahmudie verernzelto
anonenschusse. _

Der amtliche türkische Bericht.
W . T.-B . Konstantinopel , 29. Juni . (Tagesbericht .)

An der persischen  Grenze , nordöstlich von Sulei-
nanie , wurde ein von einer russischen Abteilung unter-
nommener Angriff abgewiesen . Kaukasussron -t:
Versuche feindlicher Patrouillen und ^ stärkerer Auf¬
klärungsabteilungen gegen unsere SÄerungsliuien
vorzustoßen, schlugen fehl. Das gegenseitige Artillerie,
feuer erreichte nur auf unserem äußersten linken Flügel
größere Heftigkeit . Sinai front:  Von den feind.
Üchen-Flugzeugen , die am 26. Juni Jerusalem ange»
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griffen hotten , wurden drei von der Erde aus abge-
schosfen. Zwei dieser Flugzeuge wurden von unseren
.Patrouillen in Brand gesteckt, da es wegen eines
erneuten feindlichen Fliegerangriffs unseren Patrouil¬
len nicht gelingen . konnte, die Flugzeuge zu bergen.
Me Maschinengewehre der beiden Flugzeuge wurden
geborgen . Am 25. und 26. Juni haben die Engländer
somit 6 Flugzeuge , davon 2 im Lustkampfe und 4 durch
Artilleriefeuer verloren . Die Leisttnrgen unserer
Fliegerabteilungen an der Sinaifront müssen anerken¬
nend hervorgehoben werden. Besonders zeichnete sich
Oberleutnant Felmy aus . der an der Sinaifront zum
vierten Male , sowie Oberleutnant Baum und Leutnant
Schleiff , die zum dritten Male im Luftkampf Sieger
waren . _

Oer Krieg gegen England.
Lloyd Georges Rede in Glasgow.

W. T.=B. London, 29. Juni . (Reuter -Meldung). Lloyd
George sagte in seiner schon in unserer Sonntag -Ausgabe
kurz erwähnten Glasgower Rode u. a. folgendes : Wir sind
jeden Tag in Verwicklungen , Schwierigkeiten
und Sorgen hineinyeratsn ; aber wir alle sichten, daß die
Schwierigkeiten überwunden und wir durchhalten werden.
Zweifellos hat die überraschende Entwicklung Rußlands
die militärische Lage in diesem Fahre zeitweise zu unseren
llngunsten  verändert , auf die Dauer aber zum Besseren.
Nach ten schon erwähnten Bemerkungen über den U-Baotkriog
führte Lloyd George weiter aus : Zweifellos können wir jetzt
für einen gewissen Preis Frieden  haben , denn
Deutschland braucht den Frieden . Mer das ist ein- Friede,
der in wirtschaftlicher und anderer Hinsicht Deutschland
die Kontrolle über die Länder  geben wird, in die
es eingedrungen  ist . Mesopotamien,  einst der
Garten von Eden und die Kornkammer der Welt, ist jetzt
unter türkischer Herrschaft eine Wildnis . Was and Mesopo¬
tamien werden soll, muß der Friedenskonferenz überlassen
bleiben. Es kann aber niemals der dauernden Tyrannei der
Türken überlassen werden ; und dasselbe gilt von Armenien.
Was das Schicksal der deutschen Kolonien  betrifft , so
müssen die Wünsche der Einwohner ausschlaggebend sein. Un¬
entwickelte Völker werden vermutlich sanftere als die deut¬
schen Hände brauchen, um von ihnen regiert zu werden. Ist
:deuttcherseits irgend ein Wunsch vorhanden, sich mit diesen
Hauptbedirgungen abzufinden ? Der österreichische
Ministerpräsident hat soben entschieden den Grundsah ab¬
gelehnt, drß das Schicksal der Völker nach deren eigenen
Wünschen gestaltet werden müsse. Aber solange das nicht
erreicht ward, givt es keinen Frieden , oder wenn wir den
Frieden hätten , so gäbe es keine Gewähr für seine Dauer.
Ein Friede auf billiger Grundlage würde von den Vöttern
nicht gebrochen werden. Für einen dauernden Frieden liegt
die Gewähr in der Vernichtung der militärischen
Macht Preußens.  Über den Grundsatz der Schadlos¬
haltung sagte Lloyd George : Man erzählt uns . daß Deutsch¬
land, wenn wir Frieden haben wollen, die Unabhängig¬
keit Belgiens  wiederherstellen würde. Aber wer sagt
das ? Kern deutscher Staatsmann hat jemals so etwas ge¬
sagt. Der Reichskanzler  ist beinahe so weit gegangen,
das zu sagen, aber die Junker sind über ihn hergefallen . Er
sagte : „Wir wällen Belgien wiederhevstellen, aber es mutz
einen Teil des wirtschaftlichen Systems Deutschlands, der
militärischen und maritimen Verteidigung Deutschlands bil¬
den." Das ist keine Unabhängigkeit, das ist Vasallentum.
Dann kam die Lehre vom Status quo ohne Ann -exione .n
und Schadenvergütungen.  Keine d-uische Rede
drückt sch darüber deutlich aus . Das bedeutet aber feire
Schadloshaltung ? Man bricht in jemandes Haus ein , mordet
einige Bewohner, macht sch jeder Niedertracht schuldig und
hält die Räume -drei- Jahre lang -besetzt. Wenn dann die
Ereignisse sch gegen ihn zu kehren beginnen geht er her und
sagt : .Armin dein Haus ! Ich bin bereit , dir den Status quo
zu geben. Man wird keine Schadloshwltung von dir ver¬
langen ." Selbst ein Pazifist würde dann sagen : Du hast
mir Unrecht zugesützt, du mußt mir eine Schadloshattun g
zahlen." Das ist keine Rachsucht, sondern die Schadlos-
haltung ist em Wesen-steil des Mechanismus der Zivilisation
jedes Landes . Was gebe es sonst für eine Sicherheit gegen
eine Wiederholung dagegen, daß ein Mann drei Jahve lang
in dem fremden Hause bleibt und dann -weggeht, ohne Ent-
schWgung zu ärfjffen. Dasselbe gilt für Serbien.

Rücktritt Lord Hirrdrnges u. Chrrmberlenns?
W. T.-B. Rotterdam , 1. Juki . (Drahtbericht .) Nach dem

„Nieuwen Nrtterd . Courant " wrcd dem „Manchester Guar¬
dian " von seinem Londoner Korrespondenten gemeldet, daß
infolge der Enthüllungen  über den mesopotamischen
Feldzug wcchrscheinlich Lord Hardinge und Chamberlain ihre
Entlassung nchmcn werden.

•
Der englische Preis auf Richthofen.

W. T .-B. Berlin, 30. Juni . Bor kurzem wurde bekannt, daß
die Engländer  ein besonderes Geschwader von freiwilligen
Fliegern ausgestellt habe», um ihren gefälulichsteu Gegner, den Ritt-
meisterv. Richthosen, abzuschießen. Das Viktoriakreuz, rin eigenes
Flugzeug, sofortige Beförderung und ein Geldpreis von 5000 Pfund
Sterling winkt dem Glücklichen, dem es gelingen würde, den besten
deutschen Kampfflieger zu beseitigen. Nunmehr wird bestätigt, daß
tatsächlich ein englischer Armeebefehl besteht, der 1000 Pfund
Sterling als Belohnnng  der FUegerabt-iknng bestimmt,
der Nichthofens tot oder lebendig habhaft wird. Ein Kopfgeld von
weiteren 500 Pftmd Sterling wird dem Führer der rapferen Schar
versprochen. Dieser Armeebefehl wurde sämtliche» englischen Fliegern
vorgelesen. Nnr in einem Bolle, das bisher gewohnt war, sei«
Kriege durch Söldnerheere aus führen zu lasten, kdnuru Besrhlshabrr
sich erkühnen, durch solche Erlasse den Wagemut ihrer Untergebenen
herauszusordern. Diese Anschauung, die aus dem erwähnten Befehl
spricht, erinnert an die Arbeitsweise von Sklavenhändlern und Kopf¬
jägern. Daß eine europäische Ration Gebräuche wilder Böller nach-
zuahmen versucht, ist «ine Schmach, dir England Vorbehalten blecht.

Die feindliche Kriegsziellonferenz.
. Br * Genf, 1. Juli . (Eig. Drahtbericht, zb.) Die große

Lttegszielkcnferenz der Entente wird laut „Central News"
nr allert-ochster Zeit wahrscheinlich in Paris  znstnnmen-
irttt n.  L -ämtkiche  S ntentestaaten werden sei«.

Die Stockholmer Sozialistsn -ttonferenz.
Br . Haag, 1. Juli . ;Eig. Drahtbericht , zb.) „Handels-

blad" erfährt aus Stockholm aus guter Quelle , daß das Frie-
densprogrnmm der deutschen sozialistischen Mehrheit von
Tscheidse und seiner Umgebung sehr freundlich  ausge¬
nommen worden ist.

Br . Haag, 1. Juli . (Eig. Drahtbericht , zb.) Das hollän¬
disch-skandinavische Komitee hat heute nachmittag die Nach¬
richt erhalten , daß am 8. Juli eine offizielle Dele¬
gation des Petersburger Arbeiter - und Sol¬
datenrats,  bestehend aus sechs Personen , in Stockholm
et,-trifft.

Oie Neutralen.
Holländischer Einspruch gegen eine Ver¬

schärfung der englischen Blockade.
\Y. T.=B. Haag, 30. Juni . Das Korresponde-nzbureau

meldet amtlich,: Das Ministerium des Äußern teilt mit , daß
die britische Regierung  folgendes bekannt-gemacht hat'
„Die gefährliche Zone in der Nordsee wird vom 4. Juli an
alle Gewässer mit Ausnahme der niederländischen und däni¬
schen Derritorialgewässer umfassen, welche südlich und östlich
der Linie liegen, die drei Meilen von der Küste von Jütland
in 57 Gr . 8 Fuß nördlicher Breite , 4 Grad östlicher Länge
und 53 Grad nördlicher Breite , 4 Grad östlicher Länge längs
des 53. Brei -tengra -des nach einem Punkt geht, der 3 Meilen
von der niederländischen Küste entfernt ist und von dort
längs der Grenze der nietwrländifchen Territormigewässer
noch Norden und Osten verläuft ."

Da infolge dieser Maßregeln die sichere Fahr¬
rinne in die gefährliche Zone  fällt und damit die
Schiffahrt um die Nordküste von England ganz unmög-
l i ch ist, hat die niederländische Regierung die britische auf
die höchstbedenklichen Folgen  dieser Maßregeln auf¬
merksam gemacht und die Erwartung ausgesprochen, daß sie
ahgeöridert werden wird.

Deutsches Kelch.
DerpreutzischeLandwirtschaftsminister

an die Landwirtschastskammern.
Der preußische Landwrrtschaftsminister Frhr . von

Schcrtemer hat den folgenden, in jeder Hinsicht ausgezeich¬
neten Erlaß an die Landwirtschostskammern gerichtet, in
dem u. a . cu sgeführt wird : „Die Sc che steht jetzt so, daß nicht
die letzte Granate , nicht die letzte silberne Kugel, d. h. die
letzte Mark, über den Ausgang des Kampfes entscheidet, son-
de. ii das letzte Stück Brot.  Wenn uns dies letzte Stück
Brot bleibt, werden wir den Krieg gewinnen , und dazu muß
jeder helfen.  Es gilt, etwa 40 Millionen Deutsche, die in
dm Städten  wchnen und jetzt zum großen Teil für die
Rüstung  des Heeres arbeiten , zu ernähren , und zu ver¬
sorgen bis zur neuen Ernte . Darum ergeht an alle Land¬
wirte die Bitte und die Mahnung : Heist siegen! — Es ist
nicht die Zeit , zu rechten und zu streiten , ob und wo etwa der
Fehler in der Organisation der Emrähcung gemacht worden
ist, sondern allein darauf kommt es jetzt an , mit den vor¬
handenen Vorräten hauszuholten , um durchzuhalteu . Gewiß
ist eS für den Landwirt schwer, wenn er seinem Vieh wenig
oder unzureichendes- Futter geben kann, wenn er von den
Vorräten seiner Wirtschaft, die er im Schweiße seines An¬
gesichts geerntet und für knappe Zeit zurückgelegt hat , ;etzt an
Unbekannte abgeben soll. Aber es Hilst nichts ; es ist dies ein
Opfer auf dem Altar des V a t e r l a n d e s , das reichlich aus¬
gewogen wird durch den Sieg , der als Lohn winkt. Sollten
wir — draußen siegreich — im Innern zusamnrerrbrechen?
Das darf nicht sein! Die deutsche Landwirtschaft, die noch
nie versagt hat . wenn das Vaterland ruft , wird auch hier
helfen, daß Deutschland Sieger bleibt und wir und unsere
Kinder und Kindeskinder ferner ln Frieden und Freiheit
leben können. Darum mutz jeder willig die Eingriffe in seine
Wirtschaf' ertragen und sich den Anordnungen der Behörden,
des Kriegsernährungsamts und des Staatskommissars für
das- Ernährungswesen fügen. Wenn sie auch dem eiuzelnen
hart erscheinen mögen, sie haben allein das Wohl des ganzen
Landes im Auge und sind gerichtet auf das einzige Ziel , zu
siegen in dem Wirtschastskampfe, der jetzt entbrannt rst, und
sind Kleinigkeiten verglichen mit dem, was unsere Brüder an
der Front für uns durchwachen und diejenigen unserer
LardSlcvtr für uns erduldeten, denen der Feind ins Land
drang ."

Dev Besuch Kaisre Karls in München
und Stuttgart.

W. T.-B1. München, 30. Juni . Der Kaiser und die
Kaiserin von Österreich trafen gegen 6 Uhr mittels Hofsonder-
zuges in München ein und wurden auf dem Bahnhof vom
König, der Königin und den Heroen der österreichisch-ungari¬
schen Botschaft empfangen. — Kurz nach der Ankunft in der
Residenz begab sich das Kaiserpaar in das W i t t e l s b a che r
Valais,  um dort dem Königspaar einen längeren Besuch
abzüstatlen . Hierbei überreichte der Kaiser persönlich denr
König das Großkreuz des Militär -Matta -Tberesienordens.
Um 9 Uhr fand im Hofballsaal eine Tafel  statt , zu der
außer den höchsten Gästen das bayerische Königspaar , sämt¬
liche anwesenden Prinzen und Prinzessinnen des königlichen
Hauses, das kaiserliche Gefolge, der Ehrendienst, die sämt¬
lichen bayerischen Staatsminister und andere erschienen
waren. Während der Tafel begrüßte der König mit kirrten
Worten dre AllerhöchstenGäste und trank auf das Wohl des
Kaiserpaares . Kaiser Karl antwortete mit einem kurzen
herzlichen Trinkspruch auf das bayerische Königspaar und die
kmnglnbe Familie . Um 41 Uhr abends erfolgte nach herzlicher
Verabschiebong am Bahnhof die Abreise der Kni^ rpaareS
nach Stuttgart

W. T.-B. Stuttgart , 1. Juli . Heute vormittag 9 Uhr traf
das österreichische Kaiserpaar mit Gefolge, worunter sich der
erste Obettthofmeister Prinz HohenBhe-Schilliugsfürst sowie
der Minister des k. k. Hauses und des Äußern .Graf Czernin
befanden, von München kommend, zum Besuch des Königs¬
paares hier ein.

Neer tmft Llotte.
Persoual-Vrräodenmgeu. SSmtdt,  Reinhard (Wiesbaden),

vizefrldw., »um Lew. der Res. befördett. * Böttcher. Okki»-
Stellv, im Ins .-Regt. Nr. 87, ,um Feldw.-Leut. befördert.

Ku§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Landaufenthalt der Stadtkinder . Der dem Mqcastrar
m der Organisation des Landaufenthalts für StadMuder
beauftragte Bezirksausschuß für Frauenarbeit
im Krieg  hat bis jetzt in Verbindung auch rnit dem „Ver¬
ein für Sommerpftege armer Kinder " 15 -01 Kinder  in
verschiedenen Gemeinden der Landkreise Untertaunus , Lim¬
burg , Dillenburg , Unt-erwesterwald, Oberwesterwald, Unter¬
lahn und Oberlahn in Pflege gebracht. Die Auswahl der
Kinder erfolgt auf Grund der in den Schulen auf-gestellten
Listen und der durch den Bezirksausschuß für Frauenarbeit
im Krieg veramlaßten ärztlichen Untersuchungen. Für die
Auswahl der Psleg-estellen sind bei den jeweiligen Landrats-
ämt-ern durch die Pfarrer , Lehrer oder Bürgermeister Liste»
aufgestellt worden, die dem Bezirksausschuß zur Verfügung
gestellt worden sind. Die Kinder reisen in Gruppen von 50
bis 200 unter Begleitung der aussichtführ enden Damen . An
Ort und Stelle werden sie der Obhut der Pfarrer , Lehrer,
Bürgermeister oder der Vertrauenspersonen des Ortsaus¬
schusses übergeben. Die Erfahrungen , die bis jetzt gemacht
wurden , sind durchaus günstige. Die veränderte Ernährung
bewirkt überraschende Gewichtszunahmen imb die Beschäf¬
tigung in Garten und Feld beidentet für die Kinder eine
Freude und für die Pfleyeeltern eine willkommene Hilfe.

— Wochendienst der militärischen Vorbereitung brr
Jugend der Residenzstadt Wiesbaden . Jugendkompagn»«
Nr . 148: Montag , den 2. Juli : Üben: Kleinfeldchen; Donners¬
tag, den 5. Juli : Üben: Kleinfeldchen; Sonntag , den 8. Juli:
Schießen : 8 Uhr. — Jugendkompagnie Nr . 149: Dienstag,
den 3. Juli : üben : Jugendheim ; Donnerstag , den 5. Juli :-
Üben: Jugendheim bezw. Bosefchule; Sonntag , den 8. Juli:
Schießen : 8 Uhr. — Jugendkampagnie Nr. 150: Dienstag,
den 3. Juli : Üben: Kleinfeldchen; Freitag , den 6. Juli : Üben:
Kleinfeldchen. — Jugendkompagnie Nr . 15! • Montag , den
2. Juli : Üben: Kleinfeldchen; Donnerstag , den 5. Juli:
Üben: Kleinfeldchen. Wenn nicht anders bemerkt, beginnen
die Übungen abends 8%j Uhr.

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

Berlin-Grunewald, 1. Juli . (Eig. Drahtbericht.) 1. R. 700»
Mark 1800 Meter. 1 R. He-rmanns „Harras" (Drch-w), 3. „Male,
fi-". 3. „Sternhagel". Sieg: 23:10: Platz: 11, 12. 13:10. — 2. R.
6000M. 1000 Meter. 1. Frlnn . S . A. o. Oppenheims„Marmor"
(O. Schmidt), 2. „Adjutant ,̂ 3. „Wirkal". Sieg: 31:10; Platz: 14,
20, 16:10. — 3. R. 13 500 M. 1600 Bieter. 1. F . Kampsenkels
„Harem" (Kaiser), 2. „Mars la Tom", 3. „Wartenbarg". Sieg:
61:10: Platz- 26, 18, 10:10. — 4. R. 7200M. 1800 Meter. 1. A.
v. Köppens „Fasching" (Zimmermann), 2. „Sperber", 3. ,,'stoli
Poli". Sieg: 102:10; Platz: 15, 11:10. — 5. R. 25 000 M. 2000
Meter. 1. r . Weinbergs„Pc-raolese" (O. Schmidt), 2. „Porphyr 2".
Sieg: 11-10. — 6 R 7200M. 1200 Meter. 1. Wriaöerg „Aven-
tiure" (O. Schmidt), 2. Parat ", 3. „Stichslamme". Sieg: 188:10;
Platz: 37. 14, 28:10. — 7. R. 9000M. 2240 Meter. 1. L. Karns
„Sentinel" (Jentsch). 2. „Palestrc", 3. „Caliari". Siez: 51.10;
Platz: 21, 15, 82:10. — 8. R. 7200 M. 1800 MUer. 1. Kgl.
Hanptgest. Grabitz' „Strubel" (Rastenberger), 2. „Ares", 3. „Cor-
moran". Sieg: 59:10; Platz: 17, 41, 13:10.

Kreseld, 1. Juli . (Eig Drahtbericht.) 1. R. 4500 M. 1200
Meter. 1. TotesRennrn zwischenI . v. Bönninghausens „Mala-
Wics" (Kühl) und Stall Bollcndorss„Ariadne" (Lewicki, 3. „Theis".
Sieg: für „Mala-WreZ" 80. Platz 15 für „Ariadne" Sieg 11, Platz:
13. „Theis" Platz 37. — 2. Ir. 4500M. 3000 Meter. 1. H. Reintjes
„Ozean" „Lewicki), 2. „Zalc", 3. „Wahn". Sieg: 28:10; Platz: 13,
14:10. — 3. R. 4500 M. 8200 Meter. 1. Wepes „Forfar"
(Nenner', 2. „Wasservogcl", 3, „Silberluhle". Sieg: 19:10; Platz:
18, 75:10. — 4. R. 7000 M. 1600 Meter. 1. Graf H. Bethnsy-
Hucs „Glückstein" (Bismarck), 2. „Eros", 3. „Fa presto". Srcg:
84:10; Platz: 10. 15:10. — 5. R. 10 000 M. 4000 Meter. 1. de
Nemigis „Succnrs" (Seubert), 2. „Athlet", 3. „Fromm". Sieg:
491:10; Platz: 74. 17, 50:10. — 6. R. 4500M. 3000 Meter. 1. Fran
E. Fleischmanns„Walone" (Lewicki), 2. „Erle", 3. „Delta". Sieg:
21:10- Platz: 14, 18, 32:10. — 7. R. 4500 M. 2000 Meter. 1. I.
Daniels „Panzer" (Kühl), 2. „Va-t'en", 3. „Nelsoit". Sieg: 22:10;
Platz: 14, 17, 16:10.

Breslau-Süd, 1. Juli . (Eig. Drahtbericht.) 1. R. 3000 M.
1600 Meter. 1. Gestüt Pemnowes „Folkenaugc" (v. Tncholka), 2.
„Eiders Stolz". Steg: 13:10. — 2. R. 8000 M. 3200 Meter. 1.t.Rustenmehrö„Siegerin2"(Richter),2.„Feldherr",3.„Rarami".ieg: 16:10; Platz: 11, 11:10. — 3. R. 4000 M. 1000 Meter.
1. Rustenmeyers „Orilus" (Müller), 2. „Hagia Sofia", 3. „Haß-
gesang'' . Sieg: 14:10; Platz: 10:10. — 4. R. 5300M. 4000 Meter,
1. Graf A. Arnims „Bernstein" (Richter), 2. „Lamelle", 3. „Rama".
Sieg: 48-10; Platz: 18, 13:10. — 5. R. 4500 M. 1400 Meter. 1.
C. Poraks „Sonne" (Thalecce). 2. „Auvergnat", 3. „Ostw-icht". Sieg:
88:10. — 6. R. 10 000 M. 1. Gras Henckels„Albani' , 2. „Inder ",
3. Jpaarbusch". 8,eg: 22:10; Platz: 13, 17-10. — 7. R. 400» M.
2000 Meter. 1. O. Reizlands „Luvidc" (Kasper), 2. „Parabellum".
Sieg: 12:10. — 8. R. 3500M. 260» Meter. 1. A. v. Gttfow-Schön-
bvrns „Sieger". 2. „Mllibirg", 3. „Hawkins". Si -g: 44:10; Platz:
28, 38:10.

München-Riem, 1. Juli . (Eig. Drahtbericht.) 1. R. 2500 M.
3600 Meter. 1 Lt. v Brauns „Arisona" (Fihr), 2. „Doris", 3.
„Wohrlbofer". Sieg: 26-10. — 2. R. 4000 M. 1000 Meter.
1. Graf Eabrio'-Zinnekergs . Entscheidung" (Olejnik), 2. „Hanna",
3. „Maurepas". Sieg: 19:10: Platz: 11, 11:10. — 3. R. 3200 M.
3200 Meter. 1. M. Schneiders, Sub Editor" (A. Reith), 2. „Z-Iter",
3. „Bürgermeister", Sieg: 18:10. — 4. R. 10 000 M. 2400 Meter.
1. W. Blatts „Rosengarten" (Brcssel), 2. „Sonulf", 3. „Domra
Diana", Sieg: 15:10; Platz: 13, 13-10. — 5. R. 2500 M. 3600
Meter. 1. E. v. Schnürt-Reissigs„Ray o' Light (K. Schüller), 2.
„Bauernfänger", 3. „Moddcr River' . Sieg: 24-10; Platz: 15, 23:10.
— 6. R. 2500 M. 1600 Meter. 1. Privatgest. Leutstettens„Ar¬
tillerie" (Olejnik), 2. „Rose von Liebesgarten", 3. „Odin". Sieg:
14:10; Platz: 11, 11:10.

Neues aus aller Welt.
Eisenbahnzusammenstoß. W. T.-B. Dresden,  29 . Juni,

(Amtlich.) Heute vormittag , kurz nach 6 Uhr, ist irrfolge Ver¬
sagens der Luftdruckbremse der von Erdmannsdocf kommend«
Persnnenzug Nr . 1341 auf dem Bahnhof Flöha nicht zürn
Stehen gebracht worden und fuhr in die Flanke eines ein-
fahiendeu Güterzuges . Zehn Wagen des Gütcrzuges °ent¬
gleisten. Von dem Personenzug ist nur die Lokomotive statt
beschädigt. Glücklicherweise wurden von den Reifenden nu,
vier verletzt, und zwar leicht. Der Materialschaden ist be-
deutend.

Wettervoraussaga für Montag, 2. Juli 1917
— I W MWoaroltgiJefa« ! Abteilung du FhjralknL Teratn » m JhroBJUfurt* H,

Wolkig, vereinzelt Niederschiäge kßhL

• FiAÄMtmv — D .r« k und Verlag der Ä. ScbeitearL ^ im.üüea HrHmHdrrickse» in WieÄxchcn.
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